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beruhen woh nur auf Ueberſehen.
Sonſt iſt das Büchlein mit viel Liebe und Wärme geſchrieben, ver

räth große Vertrautheit des Verfaſſers mit der heiligen Schrift, namentlich
mit den Propheten, und iſt ihm deshalb zu wünſchen, daſs eS bei einer
Nenauflage ern paſſendere Gewand bekomme und dann vielen Abſatz inde
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ne recht intereſſante Arbeit, die ſich zur Aufgabe ſtellt, den Nach
weis zu liefern, daſs Gal 1 (beziehungsweiſe Rom. III 28) mit
Jac. II 24 In keinem ſachlichen Widerſpruch ſteht m dies darzuthun,
wird nach einer Uurzen geſchichtlichen Ueberſicht über den Stand der Frage
His in die neueſte Zeit uerſt Paulus ins Verhör genommen 13  ber ſeine
Stellung Geſetze, über ſeine Auffaſſung der iun Frage kommenden
Begriffe Geſetz, Glaube, erke, Rechtfertigung und ihr Verhältnis zu
einander; hierauf In gleicher Weiſe Jacobus. Aus der Vergleichung der
Ausſagen der beiden poſte in ihren Briefen wird dann der Schluſs ge⸗
zogen: Zwiſchen Paulus und Jacobus eſtehe allerdings ein ſubjectiver,
formeller Unterſchied In der Lehre der Rechtfertigung, der ſeinen Grund
VN der Verſchiedenheit des ſchriftſtelleriſchen Standpunktes, der Lebenserfahrung
und des Charakters der heiden poſte habe, aber durchaus kein objectiver,
dogmatiſcher Gegenſatz weder in der Lehre den erken, noch M
Glaubensbegriff, noch M Verhältnis on Glauben und Werken, noch V
der kechtfertigung. Paulus habe Geſetzeswerke vor ugen, die dem Glauben
vorangehen, die „losgelö ſind Grund des Glaubens und der Gnade“,
Jacobus aber Werke, die „des Glaubens Erweis und Vollendung ſind,
den Glauben mindeſten vorausſetzen“. Ferner gelte dem Paulus al
echter Glaube nur der, der in der Liebe thätig iſt (Gal und
dieſen meine er, wie faſt ausnahmlos in ſeinen Briefen, beſonders dann,
venn er dem Glauben rechtfertigende Kraft zuſchreibt; auch Jacobus fenne
Mur den Glauben als echt 0 „der geſtaltet und entfaltet iſt im er

laſſe aber auch einer abnormalen Erſcheinung des Glaubens, die n bei
ſeinen Gegnern findet, den Namen Glaube, ihn aber zum Unter-
ſchiede echten, einen todten und unfruchtbaren, und dieſen meine Er

iun dem Abſchnitte II 16— 24 Beide Apoſtel ſtimmen ſomit auch
in der Forderung der Vorbedingungen zur Rechtfertigung achli vollkommen
überein; mnur formell beſtehe ein Unterſchied, indem bei Paulus die Formel
aute Glaube und Liehe in Liebe thätiger Glaube), bei Jacobus: Glaube
und Werke.

Für die fleißige und gründliche Arbeit hat der erfaſſer, der nicht
geringe Literaturkenntnis und geſchickte Verwertung derſelben, ſtiliſtiſche



und dialektiſche Gewandtheit bekundet, durch Zuerkennung des Doctorgrades
von Seite der theologiſchen acultä Tübingen bereits die verdiente In
erkennung; elbe wird ihm auch katholiſcherſeits anderen Gelehrten
nicht vorenthalten werden, wenn auch nich alle un allen Einzelnheiten
übereinſtimmen; ˙ eiſpie kann ſich Berichterſtatter mit der
Verfaſſer adoptierten Schäfer'ſchen Begriffsbeſtimmung der Gottesgerechtig⸗
keit 40MN. 17 noch immer nicht befreunden, ſowie er eine dogmatiſch 9e·
auere Beſtimmung der Rechtfertigung, auch ſonſt hie Und da beſtimmtere
larere Ausdrucksweiſe wünſchen möchte. Zum Schluſſe ſei bemerkt,
daſs Herr Verfaſſer für eine bewuſste Bezugnahme des Jacobus und Paulus
eintritt. Die Schrift ſei allen theologiſch Gebildeten beſtens empfohlen.
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In OpPus patientiae Aus der Hand eines Fachmannes; erſteres
Prädicat bürgt P Reichhaltigkeit, letzteres für Correctheit. Der Verfaſſer,
ſelbſt Conſultor der Ablaſs⸗Congregation, behande m erſten Theile da
allgemeine, die Fundamental-Lehre des Ablaſſes, und entwickelt im
Capitel an der Hand bewährter Auctoren un ausführlicher, gründlicher,
kir  Ich correcter und leich verſtändlicher eiſe die theologiſche (dogmatiſche)
Doctrin, im Capitel 2 die canoniſche, das heißt die Geſetze und Vorſchriften
behufs Gewinnung der Abläſſe, alles mit reicher Angabe der einſchlägigen
Literatur. Der zweite heil behandelt die Abläſſe im beſonderen und iſt
eine reichhaltige Sammlung von Gebeten, frommen Uebungen und erken,
ſowie Aufzählung von Erbauungsgegenſtänden, an welche Abläſſe geknüpft
ſind, und Capite Gebete 3u Gott, zur heiligen Dreieinigkeit,
den drei göttlichen Perſonen, zumal der zweiten In den verſchiedenen Stadien
Uund Ereigniſſen ihres gottmenſchlichen Lebens; Ite 2 Jubiläumsablaſs;
Capitel 3  —5 apoſtoliſcher Segen; Capitel E an verſchiedenen
dachtsgegenſtänden, beſonders Scapulieren; Capitel Localabläſſe; Ca⸗
pitel Kreuzweg. I dritten hei lg eine reffliche Auseinander⸗
ſetzung und Aufzählung der Abläſſe, welche  en verſchiedenen Tden und
Congregationen und Bruderſchaften verliehen in Specielle Behandlung
inden In dieſem Theile die indulgentiae Ordini Minorum und Pertio
Ordini Saceceulari St. rancisei COnCessaE. vas das Buch beſonders
brauchbar macht für jene, we dieſen Orden angehören, reſpective 3U
Rathgebern des letzteren berufen ſind Als Anhang olg ein ſynthetiſcher,
ſowie alphabetiſch⸗analytiſcher Index des im Werke behandelten Stoffes.

Möge das treffliche Buch andersſprachlichen Nationen das werden,
was den deutſchredenden Elementen Beringers bläſſe geworden ſind ein
unentbehrliches Hand und Nachſchlagebuch für rieſter und gebildete,
fromme Laien, enn verläfslicher Berather bei Entſcheidung aller Wutnie⸗


